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Die Forschungsgesellschaft für Energiewirtschaft mbH ð
Tochterunternehmen der Forschungsstelle für Energiewirtschaft e.V.

Å Industrielles Energiemanagement

Energieeffizienz-Netzwerke

Å Regionales Energiemanagement

Energie- und Klimaschutzkonzepte 

ÅGründung 2001

ÅWissenschaft und 

Beratung 

Å12 Mitarbeiter im 

operativen Bereich

ÅLeitmotiv: Wissen 

schafft Praxis
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Å Unabhängige Institution mit Schwerpunkt der aktuellen Fragestellungen der Energiewirtschaft & -technik

Å Mittels Forschung und Dienstleistungen im Bereich der Datenerhebung, Potenzial- und 

Maßnahmenentwicklung wird der Fokus auf praxisrelevante Ergebnisse gelegt
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Å System & Markt

z.B. Wert von Flexibilität; Preisprognosen

Å Daten & Geschäftsmodelle

z.B. im Bereich Blockchain, Smart-Meter

ÅGründung 1949 in 

Karlsruhe

ÅKooperation mit 

der TU München

ÅMutter der FfE

GmbH

ÅLeitmotiv: 

Forschung schafft 

Wissen
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Merkmal der FfE- Forschung schafft Wissen schafft Praxis

Energiewirtschaftliche Forschungsprojekte ðgefördert durch BMWi & BMBF

Themen Methoden

Forschung

êschafft Wissen

êschafft Praxis

Dynamis
Merit-Oder EnergiespeicherMerit-Order Netzausbau ExtremOS

Speicherkonzepte

Energiesystemanalyse

Klimaschutz

Life Cycle Assessment (LCA)

Lernende 

Energieeffizienz-

Netzwerke

Szenarienerstellung

SINTEG - C/SellsEnergiewende in der Industrie 

Kopernikus-

SynErgie

ê

ê

CO2-Verminderung

Energieversorgung und -effizienz

Energiekonzepte, 

-beratung und 

Begleitung der 

Umsetzung

Green Fuels

ElektrifizierungErneuerbare Energien

Energierelevante Märkte

Wissenschaftliche Begleitung von Umsetzungsprojekten

Modellierung

Energiekennzahlenerstellung und -bewertung (KPI, KEA)

CO2-Verminderungskosten

Digitalisierung

Klimaschutzplan Industrie

ê
Technologiebewertung

Leitfäden
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Angewandte 

Forschung und 

Übermittlung der 

Erkenntnisse in die 

Praxis



Wärmebedarfe und deren Entwicklung

Abwärmepotenzialeund Nutzungsmöglichkeiten

Entwicklung der Fernwärme und relevante Wärmequellen

Aktuelle politische/regulatorische Entwicklungen

Fazit und Ausblick
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Relevanz der Wärmewende im Rahmen der Energiewende

Raumwärme

27%

Warmwasser

5%

Prozesswärme

22%

Klimakälte

0%

Prozesskälte

2%

mechanische 

Energie

39%

IKT

2%

Beleuchtung

3%

Endenergiebedarf in Deutschland 2017 nach Anwendung 

von ca. 2.600 TWh

Quelle links: BMWi Energiedaten (2019); Quelle rechts: BMWi Energiedaten (2019)+ Blesl, Kessler (2013): Energieeffizienz in der Industrie

Prozesskältebedarf = Abwärme die aktiv weg gekühlt wird ü Brennstoffbedarf für Wärme in Deutschland

Å T < 120°C bei 955 TWh(37 % d. Endenergiebedarfs)

Å T < 100 °C bei 921 TWh(36 % d. Endenergiebedarfs)

0 100 200 300 400 500 600 700

Steine und Erden

Lebensmittel

Papier

Chemie

Kunststoffverarbeitung

Glas&Keramik

Metallerzeugung

Metallverarbeitung

Fahrzeugbau

Sonstige

Wärmebedarf je Industriezweig und Temperaturniveau in PJ

0 °C - 60 °C 60 °C - 100 °C 100 °C - 120 °C

120 °C - 180 °C 180 °C - 240 °C > 240 °C
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Erwartete Entwicklung der Wärmebedarfe in Bayern

Å Anteil Bayern an Brennstoffbedarf für Raumwärme und Warmwasser in Bereichen GHD und private Haushalte ca. 16 % 
ca. 120 TWh

Quelle: angelehnt an FfEForschungsprojekt Dynamis
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Entwicklung des Wärmebedarfs für Raumwärme und 

Warmwasser (pHH & GHD) 

Startszenario - Deutschland Maßnahmenszenario - Deutschland

Startszenario - Bayern Maßnahmenszenario - Bayern

Ca. 100 TWh Ca. 85 bzw. 60 TWh

Ca. 550 bzw. 405 TWhCa. 620 TWh
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Abwärmepotenzialenach Entstehungsbereich und Abwärmequelle
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Metallindustrie X X X X X X

Energietechnik X X X X

chem. Verfahrenstechnik X X X X X X

Papierindustrie X X X X X X

Kunststoffbearbeitung X X X X X

Mineralölindustrie X X X

Baustoffindustrie X X X X X

Verwaltungsbauten X

Krankenhäuser X X X

Sport -und FreizeiteinrichtungenX X

Verbrauchermärkte X X

Gewerbe X X X X X

Landwirtschaft X X X
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Abwärmequelle

Gasförmige Medien aus Dampf Sonstiges
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Angelehnt an BMWiðDeutschland macht́s effizient - Abwärmequellen
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Überblick über relevante Studien zu Abwärmepotenzialen

Å Abwärmepotenzialaus IZESgGmbH(2015) ăAbwärmenutzung - Potentiale, 
Hemmnisse und Umsetzungsvorschlägeò (bottom -up)

Å Hier je Branche angesetzt 

o 36 % des Endenergieverbrauchs einsetzbar für Wärme  

o 6 % des Endenergieverbrauchs einsetzbar für Strom

ü Insgesamt ca. 226 TWh/a

Å Abwärmepotenzialaus IFEU et al  (2010) ăDie Nutzung industrieller Abwªrmeð
technisch-wirtschaftliche Potenziale und energiepolitische Umsetzungò(bottom -up)

Å 88 TWh/a über 140 °C (12 % d. Endenergiebedarfes)

Å 44 TWh/a zwischen 60 und 140 °C (6 % d. Endenergiebedarfes

ü Ca. 18 % des Brennstoffeinsatzes

Å IFEU et al (2018) Potenziale und Hemmnisse außerbetrieblicher Abwärmenutzung in 
Deutschland (top-down)

Å Theoretisches Abwärmepotenzialca. 62 TWh/a 1)

Å Technisches Potenzial netzgebundener Abwärmenutzung von 23 bis 29 TWh/a, 
davon 11 TWh/a im Fernwärmebestand

Å 80-90% der Quellen wirtschaftlich für Netzeinspeisung erschließbar

ü Erinnerung 

Brennstoffbedarf für 

Wärme in Deutschland 

2017 

Å< 120°C ca. 955 TWh

Å< 100 °C ca. 921 TWh

ü Wärmebedarf für pHH

und GHD

ÅAktuell ca. 620 TWh

ÅIn 2050 ca. 405 ð550 

TWh

1) Mindestanforderung: 300 kW, T> 80 °C; 4000 h/a oder 1000 kW, T> 45 °C; 4000 h/a
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Vereinfachte Abschätzung der Abwärmepotenzialegemäß 
vorliegenden Daten 

ÅIndustrie in Bayern 

ÅBrennstoffbedarf ca. 88 TWh

ÅEndenergiebedarf ca 130 TWh

ÅAbwärmepotenzialca. 18 % des Endenergieeinsatzes1

ü AbwärmepotenzialBayern ca. 24 TWh

ü ca. 16 TWh> 140 °C

ü ca. 8 TWh, > 60 und < 140 °C

Å Abgleich mit ifeu (2018): ca. 11 TWh

Å Erinnerung Wärmebedarf Bayern 2017:

o In 2017 ca. 100 TWh

o In 2050 ca. 60 ð85 TWh

ü Potenziell deckbarer Anteil des Wärmebedarf

ü Aktuell: 25 %1 bzw. 12 %2

ü 2050: 29 - 30 % bzw. 15 %

Quelle: 1IFEU et al  (2010) ăDie Nutzung industrieller Abwªrmeðtechnisch-wirtschaftliche Potenziale und energiepolitische Umsetzungò
2IFEU et al (2018) ăPotenziale und Hemmnisse außerbetrieblicher Abwärmenutzung in Deutschlandò
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Speziell für mobile Wärmespeicher: Abwärmepotenziale
Biogasanlagen und Wärmebedarf Schwimmbäder/öffentliche Hand 

Auswertung mittels Daten aus dem Netzentwicklungsplan1

Å Installierte elektrische Leistung Biomasse-basierter 
Anlagen in 2017 ca. 7,3 GW

Å Erzeugte Strommenge

Å Deutschland ca. 35 TWh

Å Bayern ca. 7 TWh

Å Erzeugbare Wärmemenge

Å Annahme u el = 35 %, tuherm = 50 %

Å Bayern ca. 10 TWh

Quelle: 1òNetzentwicklungsplan Strom 2030 (Version 2019), zweiter Entwurfò ðweitere Auswertungen in FfE(2019): ăStudie zur Regionalisierung von 

PtG-Leistungen für den SzenariorahmenNEP Gas 2020 ð2030ò
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Überblick über Abwärmepotenzialeund Wärmebedarfe in Bayern ð
aktuell und Entwicklung bis 2050

Å Zu beachten bzgl. des Abwärmepotenzials

Å Potenzial bezieht sich auf theoretisches Potenzial, 
technisches und vor allem wirtschaftliches Potenzial 
liegen darunter

Å Hier nur Abwärmepotenzialaktuell dargestellt, ein 
leichter Rückgang (Industrieabwärme) bzw. mittlerer 
bis hoher Rückgang (Biogas-BHKWs) bis 2050 
wahrscheinlich 

Quelle: (1) angelehnt an IFEU et al (2018) ăPotenziale und Hemmnisse außerbetrieblicher Abwärmenutzung in Deutschlandò

(2) angelehnt an IFEU et al  (2010) ăDie Nutzung industrieller Abwªrmeðtechnisch-wirtschaftliche Potenziale und energiepolitische Umsetzungò
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https://www.energieatlas.bayern.de/

Homepage Energieatlas Bayern - Startseite

https://www.energieatlas.bayern.de/
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Homepage Energieatlas Bayern ðÜbersichtskarte für Bayern


